
Beispiele

päische Klimaverhältnisse aus. Die
z w e i t e  M ö g l i c h k e i t  w ä r e  g e w e s e n .
die Wärmepunpe so zu dimensionie-
ren ,  daß s ie  den gesamten Win ter -
bedar f  hä t te  decken können.  Da
machen jedoch d ie  E lek t r i z i tä tswerke
verständl icherweise nicht mit.  wei l  sie
- solange Wärmepumpen ausschl ieß1ich
e lek t r i sch  be t r ieben werden -  n ich t  se-
r a d e  i n  d e r  S p i t z e n h e l a s t u n g  d e s  N e t z e s ,
d r e  i n  d e r  R e g e l  m i t  d e r  Z e i t  g r ö ß t e r
Kä l te  zusammenfä l l t ,  auch noch Eng-
paßleistung für die Vollast einer
größeren Anzahl von Wärmepumoen
b e r e i l s t e l l e n  k ö n n e n .  A l s o  w l e d e i
zurück  zum herkömml ichen ö l -
brenner auch in Neubauten ? -
Die Firma HLW Heizune-Lüf-
t u n g - W ä r m e ,  I n g .  H a n s  K o h n e .  H a n -
nover-Wülfel,  kam zu dem Schluß,
daß fü r  nur  zehn b is  zwanz ig  Tage im
Jahr ,  in  denen d ie  Außentempera tur
un ter  -  5  oC abs ink t .  der  E inbau und
Betrieb einer ölheizung zu aufwendig
ist.  Sie instal l ierte einen Durchlaufer-
hitzer, der mit Flüssiggas versorgt
wird. Den Berechnungen zufolge reicht
eine Propangasflasche mit 33 kg In-
halt aus, um den Wärmebedarf an die-
sen wenigen Kältetagen des Jahres
siche rz ust e l len.

Kollektoranlage

Auf  dem F lachdach des  Hauses  wur -
den 18  Ko l lek to ren  von ie  1  m2 Net to -
f läche mi t  e inem Ne igungswinke l  von
4lo rn Südrichtung aufgestel l t ,  und
zwar in drei Reihen hintereinander
mi t  e inem Abstand von 1 ,8  m.  D ieser
verhältnismäßig geringe Abstand, aber
auch der  Ne igungswinke l  deuren da-
rauf hin, daß die Anlage nicht darauf
angelegt wurde, im t iefsten Winter
noch viel Sonnenenergie herausholen
zu wo l len .

fert ig werden? - Die Kollektorf läche
am Max imalbedar f  an  Wärme zu
orientieren schied für mitteleuro-

Bi ld  2 :  D ie  au f  dem F lachc tach  mont ie r ten  Ko l lek to ren

Trivalente Heizanlage mit zukunftsweisender Konzeption bei celle

Sonnenhaus
;11]T.,"[f *t.S i g g a s- R ese rve

*  f ;ä" . ,

Dipl.-Ing. Heitmann ist bestimmt kein
Mann, der sich ein X für ein U vor-
machen läßt. Der Maschinenbauinge-
nieur hat vielmehr sehr genau geprüft,
welches I{eizsystem er zur Versorgung
seines Einfamil ienhauses in Ovelgönne
e inse tzen so l l te .  Für  den Neubau von
rund 200 m2 Wohnf läche und 600 m2
umbautem Raum wurde e in  Jahres-
wärmebedarf von 22 Mil l .  kcal er-
rechnet. Trotz des bereits geplanten
Flachdaches entschied sich der Bau-
herr für ein solares Heizsystem. Aber
er woll te nicht nur Kol lektoren auf
dem Dach, sondern eine klare Kon-
zeption der gesamten Wärmeversor-
gung. Daß die drei Komponenten
Kollektoranlage, Niedertemperatur-
heizung und Wärmepumpe die opti-
male Ausgangsbasis für ein zukunfts-
weisendes System darstel l ten, stand
bereits außer Zweifel.  Doch wie soi l te
man mit dem neuralgischen Punkt
dieses Dreigestirns, der Winterspitze,

B i ld  1 :  Sonnenhaus Ove lgönne kurz  vor  der  Baufer t igs te l lung  im Februar

Die Kombination von sonnenkollektoren, lvärmepumpe und warmwasser-Fuß-
bodenheizung kristal l is iert sich immer mehr zu einem i leizsystem Jer'Zukunft
heraus. In den Heften 4, 5 u-nd 617 6 der,,sonnenenergie" sind versuchsanlagen
und ?rototypen derart iger Konzeptionen beschrieben-worden. Ihnen eemeinsam
ist, daß sie entweder nicht ganz auf den herkömmlichen ölheizkessel ierzichten
konnten oder die Winterspitze elektr isch abdeckten. Beide Variat ionen sind wohl
als. Zwischenlösungen zu betrachten, denn sie bedeuten für ditD;;[ ; ;g der re-
lat iv geringen- Restenergiemengen der wärmeversorgung eines Hauses einen ho-
hen Aufwand an Investi t ionen bzw. an elektr ischer Engpaßleistung. Daß dieI'ösung mit ein-em lagerfähigen Brennstoff, der kostengüiritig für diÄen Zweck
eingesetzt werden kann, kommen wird, ist den Fachieuten"klar. Bei öel le ist
nun die wohl erste tr ivalente Heizanlage Deutschlands gebaut worden, die ats
dri t te Komponente einen durch Flüssiggas betr iebene" bur.nt." i . i rrüä". a"r-
weist.  Gesamtkosten: 25 000 DM. Man äarf gespannt sein, welche Erfahrungen
mit diesem System gemacht werden.,
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B i t d  3 : Wärmepumpe  m i t  Ve r t e i l e r  de r

War  mwässe r -Fu  ß  bodenhe i zu  n9

glasung abgedeckt ist und eine
Trockengasfü1lung enthält.  Der
A lumin ium-Rol lbond-Absorber  i s t
mit einer selekt iv wirkenden Be-
schichtuns versehen. Als Wärmeträ-

ger im Solarkreislauf dient ein Was-
ser-GlycolGemisch, das für Betr iebs-
temperaturen von - 45 oC bis +
150 oC geeignet ist.  Die Verbindungs-
rohre sind innerhalb der Dachkon-
strukt ion, paral lel zu den Bindern iso-
l iert verlegt. Bei jährl ich 1 537 Sonnen-
stunden im Raum Hannover wurde
eine Nutzleistung der Kol lektoran-
lage von 20 000 kW errechnet. Davon
gehen nach den Berechnungen von
HLW 3 % bei der Speicherung verloren

Speicher

Das durch Sonnenenergie erwärmte
Wasser kommt primär dem 500-l-
Solar-Boiler von Buderus zur Berei-
tung des warmen Brauchwassers zu-
gute. Der Überschuß Wird in den
Großspeicher von 10 m3 Fassungs-
vermögen, der besonders gut iso-

Aus Kostengründen wurde die Wärme-
pumpe nicht als Kompaktanlage einge-
baut. Verf lüssiger befinden sich im
Gr.undwasserstrom und im Groß-
speicher, Verdampfer im Solarboi ler

und einem Gegenströmer für den
Heizkreislauf, so daß nur der Kom-
pressor der Firma Bitzer mit einer
Leistung von 8 000 kcal/h und einer
Anschlußleistung von 3 kW als kom-
plettes Aggregat erworben wurde.

Die Wärmepumpe arbeitet auf zwei
Ebenen. Zuerst kühlt sie das Soeicher-
wasser ,  das  mi t  30  oC ke ine  unmi t te l -
bare Nutzenergie mehr aufweist,  bis
fast auf den Gefrierounkt ab. Das
hat natürl ich auch die posit ive Folge,
daß die Vorlauftemoeratur im Kol-
lektorkreislauf auf äas gleiche Tem-
peraturniveau absinkt, womit
wiederum die Ausbeute auch an klein-
sten Quanten Sonnenenergie möglich
wird. Erst, wenn der Wärmebedarf im
Winter laufend erheblich über der
eingespeisten Sonnenenergie l iegt und
der Speichervorrat erschöpft ist,
weicht die Wärmepumpe auf die Ab-
kühlung des Grundwassers aus.

Flüssiggas-Reserve
Dank der guten Wärmeisol ierung des
Hauses reicht die relat iv kleine An-
schlußleistung der Wärmepumpe zur
Deckung des Wärmebedarfs bis zu
einer Außentemperatur von etwa

-5 oC aus, An den wenigen kälteren
Tagen des Jahres wird ein mit Flüssig-
gas betr iebener Buderus-Durchlauf-
erhitzer von 6 000 kcal/h zugesc\af
t  e t .

Wirtschaftlichkeit
Die Heizung hat einschl ießl ich des
Estr ichs. in dem die Fußboden-
heizung verlegt wurde, 13 000 DM
gekostet, die Solaranlage einschl ieß-
l ich Soeicher 12 000 DM. Für eine
herköm ml iche  ö lhe izung wären
l9 000 DM erforderl ich gewesen. Die
jährl ichen Betr iebskosten werden mit
550 DM beziffert,  wobei ein Strom-
preis von 0.09 Dl\4/kwh zugrundege-
legt wurde. Die Olheizung hätte dage-
gen be i  e inem ö lp re is  von 0 ,30  DM/ l
jährl ich 1 500 DM erfordert.

ä,+j liert ist, eingespeist, sofern er nicht
i i$ bereits unmittelbar der Versorgung der,:äiÄ bereit s ,n*Itt. lbur der Versorgung d

l jy /ä Warmwasser-Fußbodenheizune d ient

Niedertemperaturheizung

Beidenzugrundege leg tenmi t t le ren  D ie  Warmwasser -Fußbodenhe izung
Sonnensche ins tunden in  d iesem Geb ie t  von  Mul t ibe ton  wurde so  ausge leg t ,
wurde die Anlage vielmehr so konzi- daß die Vorlauftemperatur maximal
p ie r t ,  daß s ie  im Mai ,  Jun i ,  Ju l i ,  Au-  40  oC bet räg t .  Dadurch is t  es  mög l ich ,
gust und der ersten Septemberhälfte ein^en ,erheblichen Energieantei l  des
im langjährigen Mittel äinen Wärme- auf 60 oC bis 70 oC erwärmten
äberschuß ̂erzielt ,  der einem Speicher Speicherwassers in das Niedertem-
von 10 m3 Fassungsvermögen zuge- peratursystem einzuspeisen. Erst,
führt wird. wenn die Speichertemperatur im Win-

Die Kouektoren der Firma Arbonia ffi,ffit;;'i!.?:r33;ilXfl,*ird 
die

sind einzeln rnontiert und besttehen
aus e iner  Gesamtmetal t to ls ]y f t j9n.  Wärmepumpe
die t lurch Zwei-Scheiben- lso l ier -Ver-

M o n a t _  
l J a n u a r  F e b r u a r  M ä r z  A p r i l  M a i  J u n i  J u l i  A u g .  S e p t .  O k t .  N o v .  D e z .

S . o n n e n -  1 4 2 , 4  6 4 , 4  1 1 4 , 1  7 6 3 , 6  2 O 7 , 5  7 1 . 4 , 6  1 9 6 , 2  1 8 3 , 8  1 5 4 , O  1 0 3 , 1  4 9 , 4  3 4 , 1
s t u n d e n '

T a b e l l e  l : S o n n e n s t u n d e n  i m  R a u m  H a n n o v e r ,  l a n g j ä h r i g e r  J a h r e s d u r c h s c h n i t t

Spezialprodukt PKL 3m GN
D A S  S P E Z I A L P R O D U K T
F U R  K R E I S S Y S T E M E

Hydrophile, umweltfreundliche Wärmetausch- und Schutzl lüssigkeit zum Befül len der Kreis-
läufe.rron Solar-Anlagen mit Kol lektoren aus Aluminium, Kupfe'r,  Srahl oder f"nrt. iol f"näL
Wandlerelement. Schutzf lüssigkeit zum Befü11en der Primärkeisläufe von Solar- und Waime-
pumpe nhe izungen.

{{9!e spez.. Wärme-kapazität Antikorrosiv Frostsicher rtologisch gut abbaubar .
Nicht toxisch '  Nicht brennbar '  Indif ferent gegenüber Dichtungs- uno ver:tr inoringr-ut" i iäi i .n

Anwendungstechnische Beratnng :

Erich Schmarbeck PKL Produkte Anwendungstechnik Ellmeney I
7970 Leutkirch im Allgäu 3 , Telefon rc7567\ 4gl

Nlitgl ied der Deutschen Gesellscl iaft  für Sonnenenergie e.V. (DGS)
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